
1 

 

Explizit.Net                                              Beitrag                                           4. Mai 2015 

Aktualisiert                                                                                                Webversion 5-2015 

 
 

 
 

Blaupausen des „Islamstaats“ 
 

Christoph Reuter illustriert Ideologie, Kommando und Kontrolle 
 

“, spekulieren irakische und iranische Medien. Islamstaats„des  Chefder  wäre toKlinisch t

 demVerletzungen aus seinen  sei, Baghdadi-Abu Bakr al, “Kalif Ibrahim„

Luftschlag an Syriens Grenze vom 18. März 2015 erlegen. Zwar wollte 

dies das Pentagon drei Tage später nicht bejahen. Doch rumort es seit 22. 

April, dessen Vize Abu Alaa Afri führe jetzt. Dies mag stimmen oder wie 

eine Kampagne sein. Aber wie expandierte nur im November 2014  bereits

?Vorbilderhistorische  gab es dabeiund  - derart schnell“ Islamstaat„ rende 

                                                                     

   In Tall Rif’at, nahe Aleppo, plante ein irakischer Geheimdienstoffizier Ende 2012, Syrien 

durch Männer des „Islamstaats“ zu übernehmen, um dann von diesem Brückenkopf in Irak 

einzufallen. Noch zwei Jahre zuvor hätten sie Abu Bakr al-Baghdadi zum Emir, dann zum 

„Kalif Ibrahim als Führer des Islamstaats“ gemacht. Geplant, getan, so erhellt es jüngst der 

Journalist Christoph Reuter, als er im November 2014 Blaupausen und Organigramme des 

irakischen Terrorstrategen Samir Abd Muhammad al-Khalifawi alias Hajji Bakr einsah. 

Dessen Pläne eines „Islamistischen Überwachungsstaats“ erinnerten Reuter - an die Stasi. 
 

   Mehr noch: Bakrs 31 Seiten bargen Skizzen des „Islamstaats“ auf der geheimdienstlichen 

Kommando- und Kontrollebene. Dessen Vorgehen blieb stets gleich. Unter dem Vorwand, 

ein Islamistisches Agitations- und Rekrutierungsstelle (دعوة Da’wa) zu etablieren, heuerte 

er Spione an, zumeist Teenager, die lokale Angaben besorgten. Er machte dann Listen der 

Stammes- und Familienführer, ihrer Clanmitglieder und Einkommensarten. Alles gedieh 

wichtig, womit man diese und die Rebellen nach Scharia-Gesetz erpressen konnte, darunter 

wer heiratet wen, wer bezahlt den Imam und wer setzt sich sogar für eine Demokratie ein. 
 

   Jede Region des Kalifats - Bakrs Schaubild gilt Aleppo - leitet ein Gouverneur (الوالي العام 

Wali), dem ein Rat (شورة Shura) zur Seite steht. Laut Reuter führen Emire Provinzräte an. 

Diese beschatten Vize-Emire in der sicherheitsdienstlichen Doppelstruktur. So schuf Bakr 

ein Abbild der Dienste Saddam Husains für den „Islamstaat“: niemand ist dort sicher, wer 

wen aushorcht. Diese Planung begünstigte, dass nach der allliierten Invasion im Mai 2003 

Iraks Armee per Dekret endete, aber kein Ersatz aufkam. Das Widerstandspotenzial uferte 

aus. Daraus ging in der westirakischen al-Anbar-Provinz der al-Qaida-Führer Abu Musab 

az-Zarqawi hervor, der al-Baghdadi beeinflusst hat, aber schließlich am 7. Juni 2006 einem 

US-Angriff erlag. Im Folgejahr promovierte der künftige Kalif an der Universität Baghdad, 

wirkte für die al-Qaida und an-Nusra Front. Plötzlich kam die Chance, Pläne zu realisieren. 

Amerika zog voll Ende 2011 aus dem Irak ab. Baghdad begann, Sunniten auszuschließen.  

http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_08/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Globalkrieg,%20-100%20Jahre%20danach.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_06/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Kalifat%20-Syroirakistan.pdf
http://www.spiegel.de/international/world/islamic-state-files-show-structure-of-islamist-terror-group-a-1029274.html
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_06/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Neues%20in%20-Kairo%20und%20Kabul,%20Krieg%20in%20Irak%20und%20Syrien.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_08_01/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Chaos%20in%20Syrien%20-%20und%20im%20Irak.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_11_06/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Irak%20in%20der%20Abwaertsspirale.pdf
http://www.trafoberlin.de/Autoren/schwanitz_wolfgang.html
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/archive/5/55/20150410151334!Al-Furq%C4%81n_Media_Abu_Bakr_al-Baghdadi.png
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Synthesen 

Befördert durch Syriens Bürgerkrieg, füllte der „Islamstaat“ dies syrische Vakuum von ar-

Raqqa aus. Reuter zeigt, wie diese Provinzstadt zwischen März und Oktober 2013 erobert 

wurde. Der ex-Stern-Reporter, der nach 9/11 durch sein Buch über Selbstmordattentäter 

„Mein Leben ist eine Waffe“ hervortrat, erhellt, wie die Stadt eine totalitäre Ideologie und 

Struktur durchzog, wie sie fiel und rückerobert wurde, was im Januar 2014 auch zum Tod 

des Terrorstrategen Bakr in Tall Rif‘at führte. Reuter meinte, dem „Islamstaat“ erging es 

wie der Stasi: sie ertrank in Informationen und konnte Akten nicht rasch genug beseitigen. 
 

   Sicher gab es Parallelen und Synthesen in hundert Jahren. Reisende berichteten oft aus 

Mittelost über die Religiosität und den Fanatismus. Sie beschrieben dies Berlin kurz vor 

Kaiser Wilhelms Reise dahin 1898. Nach der „fanatisierenden Bewegung“ des Mahdis, der 

bis dahin im Sudan zwölf Jahre seinen Islamstaat hielt, habe der Jihad einen „defensiven 

Charakter“. Aber er wäre unberechenbar, riefe ihn der Kalif in Istanbul aggressiv aus, wenn 

Muslime gehörig präpariert würden. Vor den dabei erhöhten Überlebensrisiken gegenüber 

christlichen, jüdischen und schiitischen Minoritäten warnten Islamgelehrte wie C. Snouck 

Hurgronje und der Schiitenführer Aga Khan III. Dennoch entwarf Abd al-Malik Hamza 

eine Theorie des Islamismus; Abd al-Aziz Jawish erklärte die islamistische Kolonisation. 
 

   Johannes Lepsius erlebte dies im Osmanenreich. Dort erkannte er trotz aller Versuche, 

eine tolerante Ideologie zu schaffen, Fehler des Reichsislamismus und der Militärdiktatur, 

die der Deutsche als totalitär skizzierte. Islamistischer Fanatismus fördere Chauvinismus. 

Neue Parteien wurden wie nationale Autonomien verboten. Auch er sah die Doppelstruktur 

„Partei und Staat“ zwischen Männern des Komitees für Einheit und Fortschritt und Leitern 

eines „rein islamischen“ Kalifats. In den bis zu 75 Lesesälen, die Berlin mit Kriegsminister 

Enver Pascha als Agitations- und Rekrutierungsstellen im Osmanenreich ab 1914 bildete, 

sammelten sich Islamisten, die sich an den Christen und Juden vergriffen. Zum Sonderfall 

geriet Envers Einheit teshkilat-i makhsusa: Eingeschworene führten tödliche Angriffe aus.  
 

   Als aus Europa Nazi-Ortsgruppen in Algerien, Marokko, Tunesien, Ägypten, Palästina, 

Syrien, Irak und Iran ausgriffen, schlug der Islamistenführer Amin al-Husaini 1937 Hitler 

einen Pakt vor (unten Seite 5). Unter zwölf Punkten, die jüdische Heimstätte in Palä-stina 

mit allen Mitteln zu beseitigen, die Judenboykotte und Nazi-Ideologie zu verbreiten, wollte 

der ex-Osmanenoffizier wie 23 Jahre zuvor gemeinsame „Da’wa-Stellen“ bilden. Berlins 

Zentrales Islaminstitut, das er führte, wurde Leitstelle für Jihadis in Europa und Mittelost.  
 

   Nach 1945 wurde zwar der Nazismus in Amerika und Europa delegitimiert, doch weniger 

in Mittelost. Dorthin flüchteten tausende Nazis und machten in Israels Nachbarstaaten wie 

einst weiter. In der Region scheute man es, die Achse von Islamisten und Nazis anzugehen. 

Letztere verloren dort Ende der 1960er Jahre an Einfluss. Dafür griffen die Sowjets und 

ihre Partner aus. Braune und grüne Ideologeme färbten sich rot ein - in Algerien, Ägypten, 

Sudan, Libyen, Irak, Syrien, Jemen und bei Palästinensern. Das betraf auch Geheimdienste, 

womit der Islamismus totalitäre Stränge verfestigte. Christoph Reuters Analyse über solche 

Kommando- und Kontrollebenen erhärtet dies im „Islamstaat“. Die Gegenkoalition mit 

über 60 Staaten kann den Staat offenbar weder erkennen noch stoppen.      
                                                                                                                  Wolfgang G. Schwanitz 
 

Dazu Bücher Nazis, Islamists and the Making of the Modern Middle East: Yale, February 25, 2014, 360 pp. 

sowie Islam in Europa, Revolten in Mittelost: Weist, 2013; 15. September 2014, 2. Aufl., Berlin, bestellbar.  

http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_10/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Hamas%20und%20-islamischer%20Faschismus.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_07/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Ghazas%20fuenf%20-Nachbarn.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_07_25/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Iraner%20an%20Aegypter.pdf
http://www.sehepunkte.de/2009/01/15500.html
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/Djihad%20Heiliger%20Krieg%201914%20WGS.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_11/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Hamzas%20-Theorie%20des%20Islamismus.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2015_01/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Netanjahu%20-versus%20Obama.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2012_10_24/Stefan%20M.%20Kreutzer%20Oppenheim%20Alexander%20Will%20Weltmacht.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_08_01/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Genocide.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_08/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Globalkrieg,%20-100%20Jahre%20danach.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2010_06_16/Meir%20Litvak%20Esther%20Webman%20Arab%20Responses.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2012_04_05/Fawzi%20Habashi%20Prisenor%20Of%20All%20Generations.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/Barry%20Rubin%20Truth%20About%20Syria.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_07/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Von%20Kalifat%20-zu%20Kalifat.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_10/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Afghanistans%20-Machtwechsel,%20Streit%20um%20Islamstaat.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_10/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Vereinte%20-Nationen%20zum%20Islamstaat.pdf
http://www.trafoberlin.de/Autoren/schwanitz_wolfgang.html
http://www.trafoberlin.de/978-0-300-14090-3.html
http://yalepress.yale.edu/yupbooks/book.asp?isbn=9780300140903
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_12_02/rubin_jkt.pdf
http://www.amazon.de/Islam-Europa-Revolten-Mittelost-II/dp/3864640180/ref=sr_1_sc_3?s=books&ie=UTF8&qid=1371896090&sr=1-3-spell&keywords=wolfgfang+g+schwanitz
http://www.trafoberlin.de/Buchumschlaege/018-6_Schwanitz_SUS_2013_04_28.pdf
http://www.trafoberlin.de/Autoren/schwanitz_wolfgang.html
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/Schwanitz_neu/Schwanitz%20Band%202%20flyer.pdf
http://www.trafoberlin.de/978-3-86464-018-6.html
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Anhang zum Jerusalemer Großmufti Amin al-Husaini (1897-1974) 
 

   
               

 Quelle: U.S. National Archives II, RG 242, Captured Enemy Property, German Records, State Department, Auswärtiges Amt 

 

Vier Gründe des Jerusalemer Großmuftis Amin al-Husaini am 2. Dezember 1942, warum 

er mit Nazi-Berlin kooperiere [Betreff „Mufti als Mitarbeiter“ - im Geheimdienst Abwehr]: 

 
1.) Deutschland habe zu keiner Zeit ein islamisch-arabisches Gebiet besetzt oder angegriffen. 

2.) Es sei das einzige Land, das die Judenfrage grundsätzlich und radikal zu lösen versu-

che. Er habe bereits lange vor 1933 [der Machtergreifung der Nazis] den Kampf gegen die 

Juden in entschiedener Weise aufgenommen. 

3.) Deutschland sei der Feind Englands, das der Feind aller arabischen Länder sei. 

4.) Deutschland sei das einzige Land, das in der Lage sei, die Gefahr des Bolschewismus zu 

bannen. Die arabischen Länder seien aufgrund ihrer religiösen Einstellung dessen Feinde. 
 

Ende 1942 wusste der namhafte und führende Islamist Amin al-Husaini um den jüdischen 

Genozid genau Bescheid und eben dies bildete für ihn in seinem schrankenlosen Judenhass 

der Grund, mit Nazi-Deutschland zu kooperieren, gar für den Geheimdienst Amt Ausland/ 

Abwehr zu arbeiten. In seinen Damaszener Memoiren bestätigte er dieses Wissen. Dem-

nach habe ihm – arabischer Ausriss auf der folgenden Seite vier – der SS-Führer Heinrich 

Himmler im Sommer 1943 mitgeteilt, bis dahin drei Millionen Juden vernichtet zu haben. 

Stets betonte er zudem den Kampf gegen Linke, also Bolschewismus der sowjetischen Art. 

http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_07/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Zionism,%20the%20-Grand%20Mufti%20and%20the%20Holocaust.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2013_10_03/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Adolf%20Hitler,%20Max%20von%20Oppenheim%20and%20Amin%20al-Husaini.pdf
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Quellen: U.S. National Archive II, RG 242, Captured Enemy Property, German Records, State Department, Auswärtiges Amt; Amin 

al-Husaini: Mudhakkirat al-Hajj Muhammad Amin al-Husaini [The Memoirs of al-Hajj Muhammad Amin al-Husaini]. Edited by Abd 
al-Karim al-Umar (Al-Ahali: Damascus 1999), p. 126 [Arabic]. 

 

Der Jerusalemer Großmufti unterbreitete Nazis in Berlin Ende 1937 seinen Paktentwurf 

der bilateralen Kooperation mit zwölf Punkten. Er verpflichtete sich, eine sympathiereiche 

Atmosphäre für Deutschland in Mittelost „im Falle eines Kriegs“ zu schaffen und dort in 

der arabisch-islamischen Welt die Nazi-Ideologie zu verbreiten, alle jüdischen Waren zu 

boykottieren, die Terrorakte in allen Kolonial- und Mandatsgebieten Frankreichs wie in 

Syrien, Libanon, Algerien und Marokko aufrecht zu erhalten. Gleichwohl schlug er wieder 

gemeinsame Propagandazentren wie einst im Ersten Weltkrieg vor, die das Osmanenreich 

durchzogen und eine wilde Hetze gegen die Briten, Franzosen und Russen geschürt haben. 
 

   Doch sein Hauptanliegen bildete fraglos der Punkt sieben, der in allen seinen Entwürfen 

bis hin zu einem bilateralen Vertrag und vierseitigen Briefwechsel über die Liquidierung 

der jüdischen Heimstätte in Palästina vom April-Mai 1942 gleich blieb: Die Bekämpfung 

und Verhinderung eines jüdischen Staats in Palästina mit allen Mitteln. Dies, obwohl am 

24. Juli 1922 51 Staaten des Völkerbundes so einen Staat empfohlen und legalisiert hatten. 

An der tiefen Komplizenschaft al-Husainis im jüdischen Genozid kann es keinerlei Zweifel 

geben. Zudem scheinen in seinen Dokumenten und in Memoiren wichtige Kernpunkte der 

Ideologie des Islamismus durch, die sich, wie es die jüngste Entwicklung in Mittelost und 

im Westen erhellt, in den zweihundert Jahren durch die totalitären Synthesen verändert hat. 

http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2012_04_28/Zvi%20Elpeleg%20Through%20The%20Eyes%20of%20The%20Grand%20Mufti.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2014_07/Wolfgang%20G%20Schwanitz%20Zionism,%20the%20-Grand%20Mufti%20and%20the%20Holocaust.pdf
http://www.trafoberlin.de/pdf-dateien/2012_10_24/Stefan%20M.%20Kreutzer%20Oppenheim%20Alexander%20Will%20Weltmacht.pdf

